
MV 7.9.26
Apéro ab 19.30 Uhr
Beginn 20 Uhr
GZ Buchegg

Am Montag, 7. September 2026, laden die SP6 und die SP10 zum nächsten 
Café Fédéral ein. Der Abend beginnt um 19.30 Uhr mit einem gemütlichen 
Apéro, bevor um 20.00 Uhr das offizielle Programm startet. Uns erwartet ein 
abwechslungsreicher Abend mit kommunaler, kantonaler und nationaler Poli-
tik (siehe Traktandenliste auf der letzten Seite).

Nach einer kurzen Begrüssung und ein paar organisatorischen Punkten starten 
wir die MV mit der Nomination unserer Friedensrichterin: Im kommenden Februar 
(28.2.2027) stehen die Erneuerungswahlen der Friedensrichter:innen in der Stadt 
Zürich an, die das Super-Wahljahr mit Kantons- und Nationalratswahlen einläuten. 
Zusammen mit dem Kreis 6 bildet der Kreis 10 einen Wahlkreis. Gemeinsam mit 
der SP6 nominieren wir also im Rahmen der MV unsere Kan-
didatur für die Wahl der Friedensrichter:innen. Wir freuen 
uns sehr, dass Christine Stokar, die seit 2018 die SP am Frie-
densgericht vertritt, sich erneut für das Amt bewirbt. Das 
Motivationsschreiben von Christine, in dem sie sich kurz 
vorstellt, haben wir per Newsletter (14.8.) versendet.

Im Anschluss freuen wir uns auf unsere Nationalrätin Min 
Li Marti, die uns im Café Fédéral besucht. Eine Woche vor Beginn der Herbstses-
sion gibt sie uns einen exklusiven Ausblick auf die anstehenden Debatten und 
politischen Weichenstellungen in Bundesbern. Welche Themen werden das Par-
lament in den kommenden Wochen beschäftigen? Wo drohen aus sozialdemo-
kratischer Sicht Rückschritte – und wo bestehen Chancen für Fortschritte? Als 
langjährige Nationalrätin und erfahrene Medienpolitikerin kann uns Min Li span-
nende Einblicke hinter die Kulissen des Parlamentsbetriebs geben.

September MV: 
Café Fédéral mit Nationalrätin 
Min Li Marti
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Der Antrag wurde von den Delegier
ten abgelehnt. Gleichzeitig wurde 
beschlossen eine Arbeitsgruppe ein-
zusetzen. Diese soll gemeinsam mit 
Fachpersonen Vorschläge erarbeiten, 
wie Veranstaltungen inklusiver gestal-
tet und alkoholfreie Angebote gestärkt 
werden können.

Nach den beiden Versammlungen 
beginnt die weitere politische Arbeit. 
Die Vorbereitungen für die kantonalen 
Wahlen laufen an und in der Stadt ste-
hen bereits die nächsten Abstimmun-
gen bevor. Die SP10 wird sich auch 
dabei aktiv einbringen, für bezahlba-
res Wohnen, gute öffentliche Angebo-
te und ein Zürich für alle.

Die Delegierten der SP10 an der städti-
schen DV

schen wohl und sicher fühlen. Dazu 
gehören gute alkoholfreie Angebote 
und ein bewusster Umgang mit Alko-
hol. Ein generelles Verbot für sämtli-
che Veranstaltungen überzeugte die 
Geschäftsleitung jedoch nicht. Eine 
Mitgliederversammlung, eine Telefon-
aktion und ein Wahlfest sind unter-
schiedliche Anlässe und können nicht 
immer mit derselben Regel behandelt 
werden.

Die Delegierten verabschiedeten 
auch die Wahlplattform «Unser Plan für 
Zürich». Darin sind die Positionen der 
SP und die damit verbundenen Forde-
rungen zu den Themen Stärkung der 
Kaufkraft, gerechte Bildungschancen, 
Klimaschutz, Gleichstellung und eine 
solidarische Gesellschaft festgehalten. 
Sie bildet die politische Grundlage für 
den Wahlkampf 2027.

An der Jahresdelegiertenversamm
lung der SP Stadt Zürich wurde Oliver 
Heimgartner als Präsident bestätigt. 
Hannah Locher, Marion Schmid und 
Petra Röthlisberger wurden neu in die 
Geschäftsleitung gewählt. Ich freue 
mich, weiterhin Mitglied der Geschäfts-
leitung zu sein und dort die SP10 zu 
vertreten.

Die Versammlung verabschiedete 
zudem Corine Mauch als Stadtprä-
sidentin. Sie war während 17 Jahren 
im Amt und hat Zürich in dieser Zeit 
stark geprägt. Ihr Einsatz für eine so-
ziale und offene Stadt verdient grossen 
Dank.

Die Delegierten beschlossen auch 
die Parolen für die städtischen Abstim-
mungen vom 27. September. Bei den 
Hochhausrichtlinien unterstützt die SP 
die Variante des Gemeinderats und 
lehnt die Variante des Stadtrats ab. 
Hochhäuser sollen dort gebaut wer-
den, wo sie aus städtebaulicher Sicht 
sinnvoll sind. Sie dürfen nicht zu mehr 
Luxuswohnungen und Verdrängung 
führen.

Ausführlich diskutiert wurde ein An-
trag, nach dem an Veranstaltungen 
der SP Stadt Zürich kein kostenloser 
Alkohol mehr ausgeschenkt werden 
solle. Der Antragsteller berichtete da-
bei auch von seinen persönlichen Er-
fahrungen mit einer Suchterkrankung 
und erklärte, weshalb der selbstver-
ständliche Ausschank von Alkohol für 
Betroffene schwierig sein kann.

Aus Sicht der Geschäftsleitung, die 
ich vertreten durfte, ist klar, dass Par-
teiveranstaltungen so gestaltet werden 
müssen, dass sich möglichst alle Men-

Unsere Regierungsratskandidat*innen:
Priska Seiler Graf und Nicolas Galladé

Anfang Juli fanden die Jahres
versammlungen der SP Kanton Zürich 
und der SP Stadt Zürich statt. Beim 
kantonalen Parteitag am 4. Juli in Pfäf-
fikon lag der Fokus auf den Wahlen 
2027. Wenige Tage später folgte am 
9. Juli die Jahresdelegiertenversamm-
lung der Stadtpartei im Volkshaus.

Die SP10 war an beiden Versamm
lungen wie immer sehr gut vertreten. 
Unsere Delegierten beteiligten sich an 
den Diskussionen und brachten sich in 
die Entscheide der Stadt- und Kanto-
nalpartei ein.

Die SP Kanton Zürich nominierte 
Priska Seiler Graf und Nicolas Galla-
dé für die Regierungsratswahlen 2027. 
Die SP will mit diesem Duo ihren bishe-
rigen Sitz verteidigen und einen zwei-
ten Sitz im Regierungsrat gewinnen.

Priska Seiler Graf war Stadträtin in 
Kloten und vertritt den Kanton Zürich 
heute im Nationalrat. Nicolas Galladé 
ist seit 2010 Mitglied des Winterthurer 
Stadtrats und leitet dort das Departe-
ment Soziales. Beide verfügen über 
langjährige politische Erfahrung und 
setzen sich für einen sozialen Kanton 
Zürich ein.

Jascha Harke, Vorstand SP10

Zwei Versammlungen und viele wichtige Entscheide

Am 28. August ab 18 Uhr feiern wir auch dieses Jahr wieder 
den Sommer, die Politik und das Beisammensein. Für einmal 
treffen wir uns ganz ohne politischen Inhalt dafür zu einem 
Pub Quizz und geniessen einen gemütlichen Abend bei Speis 
und Trank. Das Fest findet im Garten am Fluss (Breitenstein-
strasse 59) statt.

Getränke, Beilagen und Dessert organisieren wir (Beiträge ans Buffet können über den Anmel-
delink angemeldet werden und werden schon jetzt ganz lieb verdankt), Grillwaren bringen alle 
selbst mit. Ebenfalls mitbringen könnt ihr Freund:innen, Partner:innen und/oder Kinder. Ganz 
besonders freuen wir uns auch über neue Gesichter. Am Trefftisch können noch nicht vernetzte 
Mitglieder Menschen aus dem Vorstand und andere alteingesessene Genoss*innen kennenler-
nen. Bei Fragen: Renata (renata.gruenenfelder@sp10.ch) und Livia (livia.groeber@sp10.ch) ge-
ben gerne Auskunft.

Wir freuen uns auf euch!
Hier geht’s zur optionalen Anmeldung 

(auch Kurzentschlossene sind willkommen!): 

Einladung zum 
SP10-Sommerfest

Foto von der Mitgliederversammlung zum Thema Veganismus mit Lubomir Yotov

rische Landwirtschaft hat und auch 
das Klima schützen kann, indem we-
niger Ressourcen verbraucht werden. 
Während die Ernährungsstrategie des 
Bundes (2025–2032) pflanzliche Er-
nährung zwar aufgreift, wird Fleisch-
werbung in der Schweiz nach wie vor 
jährlich mit Millionenbeträgen subven-
tioniert. Bis die pflanzliche Ernährung 
im Mainstream angekommen ist, bleibt 
also noch einiges zu tun. Lubomir Yo-
tov zeigte uns auf, wie sich Swissveg 
mit Werbekampagnen und faktenba-
sierter Aufklärung für das Thema ein-
setzt. Die Organisation ist zum Beispiel 
Herausgeberin des bekannten V-La-
bels.

Nach dem Vortrag ergab sich eine 
positive Diskussion und Lubomir Yotov 
konnte auf viele Fragen eingehen. Den 
erfolgreichen Abend liessen wir dann 
bei einem (natürlich veganen) Apéro 
ausklingen.

Anschluss begrüssten wir Lubomir Yo-
tov, Leiter des V-Labels und stellvertre-
tender Geschäftsführer von Swissveg. 
Er brachte uns in seinem Vortrag den 
Veganismus in der Schweiz und aktuel-
le politische Entwicklungen näher.

Lubomir Yotov zeigte uns auf, dass 
pflanzliche Landwirtschaft einen deut-
lich kleineren Flächenbedarf als tie-

Für den Montag, 6. Juli, hatten wir 
wieder zur Mitgliederversammlung 
eingeladen. Zum Start bekamen wir 
Einblicke in die Zürcher Stadt- und 
Kantonalpolitik. Mathias Egloff aus 
dem Gemeinde- und Renata Grünen-
felder aus dem Kantonsrat gaben uns 
ein kurzes Update zu aktuellen The-
men und Debatten aus den Räten. Im 

David Bless, Vorstand SP10

Rückblick: Mitgliederversammlung Juli
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gabe 8/2008 erschien erstmals und ausnahmsweise zwei-
farbig: die SP10 feierte ihr 75-jähriges Bestehen.

Neben dem grossen Engagement fürs SP10 Info hat Fran-
çois Baer zum oben genannten Jubiläum gemeinsam mit 
weiteren Genoss:innen ein Buch zur Geschichte der Sozial-
demokratie in Höngg und Wipkingen geschrieben (Baer, 
Behrens, Spring, Tinner, Baer: Denken Reden Handeln, Zü-
rich, 2008). 2013 folgte ein mit Jacqueline Fehr, Yves Baer 
und Rolf Steiner herausgebrachtes Jubiläumsbuch zum 
125-jährigen Bestehen der SP Schweiz (Fehr, Baer, Baer, 
Steiner: Einig – aber nicht einheitlich, Limmat Verlag Zürich, 
2013).

Die Doppelnummer 7/8 für Juli und August 2026, war nun 
das letzte von François Baer gelayoutete SP10 Info. Es dürf-
te seine 345. Ausgabe gewesen sein. Für mehr als 30 Jahre 
freiwilliges Engagement für unsere Sektion reicht kein Dank 
der Welt aus. Und doch bleibt uns nichts, als genau das zu 
tun: Vielen herzlichen Dank, lieber François, für alles, was du 
für die SP10 geleistet hast! 

Livia Gröber, Co-Präsidentin SP10

Das SP10 Info – Rückblick und Dank

In den Statuten der SP10 steht, dass die Einladung zu 
Mitglieder- und Generalversammlungen «schriftlich, per E-
Mail und im Parteiorgan, unter Angabe der zu behandeln-
de Geschäfte“ erfolgt. Per E-Mail würde doch reichen, wird 
manch ein:e Genoss:in sich denken. Doch nicht alle unsere 
Mitglieder verfügen über eine E-Mail-Adresse. Und – man 
kann es sich kaum mehr vorstellen – es gab eine Zeit vor 
Computern, E-Mail-Fluten und dem Worldwideweb. Das Par-
teiorgan, wie es in den Statuten erwähnt wird, war – und ist 
für einige bis heute – die einzige Quelle für Informationen zu 
bevorstehenden Versammlungen. Woher sonst hätte man 
die Info bekommen, wo man sich wann zu welchem Thema 
versammelt?

Die SP Zürich 10 gibt es seit 1933. Dannzumal waren die 
Versammlungseinladungen nicht mehr als ein Handzettel. 
Paul Girard, der in den 80-er Jahren das Info-Blatt betreute, 
erinnert sich, dass das Info damals aus A4-Blättern bestand, 
die vervielfältigt wurden. Mit seiner Triumph-Adler-Schreib-
maschine mit Typenrad, Korrekturtaste und einigen Zeilen 
(!) Textspeicher überarbeitete er dann das Info und machte 
es zu einem «handlichen A3-Heftli», wie er berichtet.

Seit der Zeit der Schreibmaschinen hat sich einiges ge-
tan. Nicht zuletzt dank François Baer, der seit 1970 als selb-
ständiger Grafiker tätig war und selbst in den 80er Jahren 
von der Schreibmaschine auf den ‚Mac‘ wechselte. François 
übernahm 1995 als neues Vorstandsmitglied der SP10 die 
Verantwortung fürs Info, verpasste diesem einen professio-
nellen neuen Look und bestückte es mit Inhalt: Aus einem 
Faltblatt wurde eine Zeitschrift. Es blieb jedoch nicht beim 
Layout vom SP10 Info: Lange Zeit gestaltete François auch 
Flug- und Faltblätter, Wahlplakate und viele andere Produk-
te, welche die politische Arbeit unserer Sektion in Szene 
setzten.

Das SP10 Info wurde unter François‘ Verantwortung nicht 
nur fachkundig produziert, sondern auch fachgerecht archi-
viert: Im Schweizerischen Sozialarchiv sind alle Ausgaben 
seit Juni 1995 sicher aufbewahrt und können vor Ort ange-
schaut und gelesen werden. Ein wahrer Schatz; ein Blick 
lohnt sich!

Im ältesten auffindbaren Info (Nr. 6 vom Juni 1995) geht 
es um Entwicklungshilfe, es umfasst die Ankündigung einer 
SP10-Zukunftwerkstatt (mit Anmeldetalon zum Ausschnei-
den), Gedichte des Monats, einen ausführlichen Text zu 
einer Abstimmungsparole (Ja zum Unterrichtsgesetz), eine 
Übersicht zu den weiteren Parolen und – wie immer – ein 
«Schnäggli», unsere hauseigene Karikatur, gezeichnet von 
Paul Girard. 

Im Januar Info 2004 weisen ebendiese Schnäggli – es sind 
100 Stück davon abgebildet – auf das hundertste von Fran-
çois Baer gestaltete Info hin. Zur Feier dieses Jubiläums gab 
François der Zeitschrift einen neuen Titelkopf und die Aus-

Persönlich mit: Ursin Eberhard

Foto der Einladung zu einer Versammlung von 1956

SP10-Info Nr. 6 vom Juni 1995

100 Schnäggli zum Jubiläum der 100. Ausgabe

Über mich
Ich bin Ursin Eberhard, 35 Jahre alt 
und arbeite als Ingenieur in der Ent-
wicklung von Simulationen für Strom-
netzwerke. Als junger Erwachsener 
wählte ich nach dem Gymi den klassi-
schen Bündner-Weg: Studieren in Zü-
rich, sich in die Stadt verlieben und 
dann bleiben. Nun geniesse ich seit 
15 Jahren mein Leben in Höngg.

Was hat mich zur SP gebracht?
Aufgewachsen in einer progressiven 
Familie in einem konservativen Dorf, 
habe ich mich bereits in jungen Jahren 
für soziale Politik interessiert und 
versucht, diese an Jugendsessionen 
einzubringen. Danach hatte ich über 
längere Zeit nicht die Kapazität 
für politisches Engagement – die 

aktuelle politische Lage in Europa, 
in der faschistische Bewegungen 
wieder Fuss fassen, hat mir jedoch 
deutlich gemacht: Ich muss mich 
jetzt politisch engagieren. Da ich 
in der SP meine Werte am besten 
vertreten sehe und die SP schon so 
viel für die Schweiz erreicht hat, war 
die Parteienwahl für mich schnell klar.

Welche politischen Themen be-
schäftigen mich?
Ich betrachte soziale Ungerechtig-
keit nicht nur aus ethisch-moralischer 
Sicht als das gravierendste Problem 
unserer Gesellschaft, sondern auch 
deshalb, weil sie den Aufstieg rechts-
konservativer Politik begünstigt – was 
wiederum die Ungerechtigkeit weiter 
verschärft. Die gigantische Umvertei-

lung von Arm nach Reich ist für mich 
die grösste Problematik in unserem 
Land und deshalb sehe ich eine Erb-
schaftssteuer und eine Erhöhung der 
Vermögenssteuer als unabdingbar, 
um eine langfristig stabile Demokra-
tie aufrecht erhalten zu können.
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Die letzte Sitzung des Kantonsrats 
vor den Sommerferien war auch die 
letzte Ratssitzung unserer Kantonsrä-
tin Sylvie Fee Matter. Nach zwölf Jah-
ren tritt sie zurück und überlässt ihren 
Sitz der nachrückenden Barbara Diet-
rich. Damit ist Zeit, Sylvie für ihre lang-
jährige Arbeit als Vertretung der SP6 
und 10 zu danken.

Als Sylvie 2014 nach einem kurzen 
Jahr im Gemeinderat für die Kantons-
rätin Monika Spring ins kantonale Par-
lament nachrücken konnte, vertrat sie 
die SP zuerst in der Aufsichtskommis-
sion Bildung und Gesundheit (ABG). 
Nach einigen Jahren in der Aufsicht 
über die Bildungsinstitutionen gestal-
tete sie anschliessend in der Kommis-
sion für Bildung und Kultur (KBIK) die 
Bildungsgesetze mit. Als ehemalige 
Präsidentin des Studierendenrates der 
Universität Zürich und (mittlerweile) als 
Gymnasiallehrerin engagierte sich Syl-
vie während ihrer ganzen Zeit im Kan-
tonsrat für eine sozialdemokratische, 
inklusive Bildungspolitik. Sie kämpfte 
unter anderem für die Zahlbarkeit des 

Hochschulstudiums, für eine ausser-
familiäre Kinderbetreuung, die sich 
alle leisten können, sowie für besse-
re Studien- und Arbeitsbedingungen 
an der Uni Zürich. Zuletzt brachte sie 
fast einen Vorstoss zur Mehrheit, mit 
dem sie den prüfungsfreien Übertritt 
ins Gymnasium vertieft prüfen lassen 
wollte. Mindestens so wirkungsmäch-
tig wie in der Bildungspolitik agierte 
Sylvie hinter den Kulissen: im fraktions-
eigenen Ausschuss für Bildung, im 
Austausch mit den diversen Verbän-
den und in der geduldigen Allianzbil-
dung über die Linke hinaus.

Ab 2019 sass Sylvie in der Ge-
schäftsleitung des Kantonsrats und 
spätestens ab dann wurde sie zu einer 
wichtigen institutionellen Stütze für das 
gesamte Parlament. Nach dem trauri-
gen Tod von Ruedi Lais 2021 stand es 
deshalb ausser Frage, dass Sylvie das 
Vizepräsidium und anschliessend das 
Präsidium des Kantonsrats überneh-
men würde. Ihre Fähigkeiten wurden 
breit anerkannt, mit einem Glanzre-
sultat wurde Sylvie 2023 zur höchsten 

Zürcherin gewählt. In der Folge führte 
sie den Kantonsrat äusserst umsichtig, 
mit viel Bewusstsein für die Wichtigkeit 
der demokratischen Institutionen und 
mit einem guten Händchen für die Wi-
derspenstigsten unter den 180 Rats-
mitgliedern.

In ihrer Rede zur Wahl als Ratsprä-
sidentin meinte Sylvie, dass alle Kan-
tonsrät*innen nur Provisorien in einem 
Provisorium seien (in Bezug auf das 
Rathausprovisorium beim Bullinger-
platz). Nun findet auch das Proviso-
rium «Kantonsrätin Sylvie Fee Matter» 
ein Ende. Als SP-Fraktion müssen wir 
eine wichtige Bildungspolitikerin und 
überzeugte Demokratin ziehen las-
sen. Als SP der Kreise 6 und 10 wissen 
wir, wie loyal Sylvie immer gegenüber 
der Partei und der Sache war und wer-
den sie als Kantonsrätin vermissen. In 
der Hoffnung, dass es nicht das letz-
te Engagement von Sylvie war, sagen 
wir von Herzen Danke für die grosse 
Arbeit im Kantonsrat!

Nicola Siegrist, Co-Präsident KR-Fraktion

Das «Provisorium Sylvie» endet

Sylvie als Ratspräsidentin (Quelle: Parlamentsdienste Kantonsrat ZH)

Mathias Egloff, Gemeinderat SP10

Für die Delegierten der Stadt war es 
an diesem Donnerstag im Juli dann 
doch klar: Der Vorschlag des Gemein-
derates findet eine solide Mehrheit. 
Deshalb stimmen wir am 27. Septem-
ber JA dazu und NEIN zum Antrag 
Stadtrat; Stichentscheid: Vorschlag 
Gemeinderat.

Die Hochhausrichtlinien sind überfäl-
lig zur Überarbeitung. Was 2001 noch 
sinnvoll schien, ist es heute nicht mehr, 
und sehr viele Themen fehlen ganz. So 
gibt es keine Vorschriften zur Hitze-
minderung, keine Regelung zur Ver-
dichtung und die neuen kommunalen 
Richtpläne sind noch gar nicht berück-
sichtigt, weil es sie damals noch nicht 
gab. Hochhäuser sind zwar kein Mittel 
zur Verdichtung, sondern erlauben an 
bestimmten Orten eine klügere Anord-
nung der Nutzung auf einer Parzelle. 
Sie müssen als massive, dominante 
Baukörper aber besonders sorgfältig 
gestaltet werden und ihre zweifellos 
vorhandenen negativen Auswirkungen 
müssen aufgefangen werden.

Also muss neu festgelegt werden, 
wo und unter welchen Bedingungen 
ein Haus höher gebaut werden darf 
als 25 m. 

Damit endet die Einigkeit. Der Stadt-
rat schlägt grosszügige neue 40 m 
Gebiete vor und scheidet ein neues 
Gebiet aus, in dem unter gewissen Be-
dingungen 60 m Hochhäuser bewilligt 
werden können (wenn es auf der Par-
zelle noch ausreichend Ausnützungs-
reserve hat und die Vorgaben aus den 
Richtlinien eingehalten werden oder 
wenn ein Gestaltungsplan bewilligt 
wird, der das alles übersteuert).

Die Hochbau-Kommission hat die-
ses Geschäft zwei Jahre lang beraten, 
hat um einen mehrheitsfähigen Kom-
promiss gerungen und ein externes 
Gutachten erstellen lassen. Das Resul-
tat ist ein vom Gemeinderat angenom-
mener Kompromiss mit verkleinerten 
Hochhausgebieten.

Die Kommission hat die Hochhaus-
richtlinien weiter geschärft und das 
Ziel verfolgt, die sozialräumliche Ent-
wicklung positiv zu steuern. Das 
heisst, es wurde der Gefahr begeg-
net, dass nur sehr teure Wohnungen 
gebaut werden, die sich grosse Teile 
der Bevölkerung nicht leisten können. 
Zwar können überall Hochhäuser mit 
einem Gestaltungsplan gebaut wer-
den, aber dieser muss dann vom Ge-

meinderat genehmigt werden, und hat 
nur eine Chance, wenn er namhaft zu 
den Zielen der Stadt, vor allem dem 
Drittelsziel des gemeinnützigen Woh-
nungsbaus, beiträgt. Genossenschaf-
ten können diesen Weg wählen.

Wer Mehrausnützung aus der kom-
menden Bau- und Zonenordnung 
oder aus anderen Instrumenten erhält, 
muss diese zu einem Teil mit gemein-
nützigen Wohnungen realisieren. Ren-
ditehochhäuser, die keinen Wohnraum 
für alle schaffen, soll es in Zürich nicht 
geben.

Nachdem der Gemeinderat die neu-
en Hochhausrichtlinien gutgeheissen 
hatte, haben GLP und FDP das Be-
hördenreferendum ergriffen (neu kann 
das eine Minderheit im Rat tun). Dazu 
hat der Stadtrat von seinem (ebenfalls 
neueren) Recht Gebrauch gemacht, 
dem austarierten Vorschlag des Ge-
meinderates seinen ursprünglichen, 
unveränderten Vorschlag zur Abstim-
mung gegenüberzustellen.

Die Delegiertenversammlung der 
SP Stadt Zürich hat sich für den ge-
meinderätlichen Kompromiss ausge-
sprochen und lehnt den Vorschlag des 
Stadtrats ab.

Hochhäuser in Zürich: hochemotional

Hochhäuser in Zürich (Quelle: Stadt Zürich)
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Impressum

Das SP10 Info erscheint 11mal jährlich und wird 
von der Sozialdemokratischen Partei Zürich 
10, 8037 Zürich herausgegeben.
www.sp10.ch 
Das Info-Abonnement ist im Mitgliederbeitrag 
inbegriffen.

Co-Präsidium der SP10:
Michel Zimmermann und Livia Gröber
info@sp10.ch

Kassier:
Kurt Nüssli
kurt.nuessli@sp10.ch

Redaktion und Gestaltung:
redaktion@sp10.ch
Sabrina Marcolin, Franziska Janssen, Kurt Nüssli, 
Livia Gröber, Paul Girard

Druck:
Printoset, Flurstrasse 93, 8047 Zürich

Redaktionsschluss für das 10/2026-Info:
15. September 2026

Hier kannst du das 
Info in Papierform ab-

bestellen

Alle Termine auf 
einen Blick

Standaktionen:
5.9. und 12.9. zu den wichtigen 
Abstimmungen am 27. September 
in Wipkingen (Röschibachplatz) und 
Höngg (Kappenbühlweg) 
jeweils 9.30 bis 11.00 Uhr oder 
11.00 bis 12.30 Uhr 
Melde dich per Mail bei Lukas und 
David: stand@sp10.ch 

Weitere Anlässe:
SP10 Sommerfest  
28.8., ab 18 Uhr, im Garten am Fluss

Mitgliederversammlungen:
September-MV 
7.9., 20 Uhr, GZ Buchegg
Oktober-MV 
5.10., 20 Uhr, Haus Sonnegg, Höngg
November-MV 
2.11., 20 Uhr, Haus Sonnegg, Höngg
Dezember-MV 
7.12., 20 Uhr, Ort noch offen 

Vorstandssitzungen:
31.8., 28.9., 26.10., 30.11. 
jeweils 19.30 Uhr 
WipWest Huus, Hönggerstrasse 76

Drinks mit Links
der SP10-Stammtisch
21.9., ab 19 Uhr, Bar am Damm

sʼSchnäggli
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Paul Girard

Traktandenliste für 
die September-MV
Montag, 7.9.2026
Apéro ab 19.30 Uhr
Beginn 20 Uhr
GZ Buchegg

1)	 Begrüssung und Organisatorisches
2)	 Nomination Friedensrichter:in
3)	 Café Fédéral mit Min Li Marti
4)	 Verabschiedung Sylvie Fee Matter
5)	 Abschluss und Apéro

Melde dich mit Fragen, Anliegen und An-
trägen beim Co-Präsidium: 
info@sp10.ch


